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Digitale Voten und persönliche Fragen
Das Virtuelle Jugend-parlament Zollikofenmachte letzte Wocheeinen Schritt in diereale Welt: Die BernerPolitiker Alec von Graf-fenried und Peter Brandstellten sich den Frageneiner Schulklasse.

Christian Zeier

Für die Zollikofner Jugendli-chen $ndet das alljährliche
Jugendparlament (Jupa) vor-
nehmlich im Internet statt. Mit
einem Benutzernamen und
einem Passwort ausgestattet,
können sich die 14- bis 18-Jäh-
rigen auf der Jupa-Website ein-
loggen,überpolitischeThemen
diskutieren und am Ende ihre
Stimmeabgeben.
Für dieSchülerinnenundSchü-
ler der Klasse 9d aber fand das

ParlamentdiesesJahrnicht nur
im virtuellen Raum statt: Ver-
gangenen Mittwoch stellten
sich Nationalrat Alec von Graf-
fenried (Grüne) und Grossrat
Peter Brand (SVP) in der Aula
des Wahlackerschulhauses
denFragen derKlasse.

In einem ersten Teil ging es
um den Atomausstieg: «Was
hat der Unfall in Fukushima bei
ihnen ausgelöst?» wollte ein
Mädchen wissen. Beide Be-
fragten zeigten sich Betroffen,
doch beide zogen sehr unter-
schiedliche Schlussfolgerun-

gen: «Das darf doch nicht wahr
sein», habe Alec von Graf-
fenried gedacht, als er die Bil-
der aus Japan gesehen habe.
Seither setze er sich noch ve-
hementer für den Atomaus-
stieg ein. Auch Peter Brand sei
«schockiert gewesen». Für ihn

sei aberdieDiskussionüberdie
Atomkraftwerke zu stark in den
Vordergrund gerückt – die vie-
lenTausendOpferderFlutkata-
strophe hätten kaum mehr Be-
achtung gefunden. In der Folge
legtenbeide ihrebekanntenPo-
sitionen pro, respektive contra
Atomausstieg dar.
Politik als Prozess
Freundlich undmit viel Respekt
vor dem politischen Opponen-
ten antworteten die Politiker
auch auf die weiteren Fragen
der Schülerinnen und Schüler.
Einzigdarauf, obBDP-Bundes-
rätin EvelineWidmer-Schlumpf
wiedergewählt werde, wuss-
ten sie keine abschliessende
Antwort. «Es ist alles mög-
lich», sagte Alec von Graffen-
ried. «Das ist eben auch Poli-
tik», schloss der Nationalrat.
«Manchmal muss man Ver-

handlungen führen und einem
ProzessZeitgeben,bisdieend-
gültigeEntscheidung steht.»
Postulate und Spenden
Wie ein solcher Entschei-
dungsprozess funktioniert, hat
dieZollikofner Jugendwährend
einer Woche miterlebt. Rund
50 Prozent der 434 Stimm-
berechtigten nahmen an den
Abstimmungen des Virtuellen
Parlaments teil. Angenom-
men wurden die Postulate für
einen verbilligten Ortsbus für
die Oberstufe, sowie für Sitz-
gelegenheiten im Aussenbe-
reich der Sekundarstufe 1. Der
AuftragzurVerwirklichunggeht
nun an denGemeinderat.
Den Projektpreis von 3'000
Franken wollen die Jugendli-
chenzurUnterstützungderOp-
fer des diesjährigen Tsunamis
in Japan einsetzen.
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Moderne Architektur auf denPfaden der Pfahlbauer
Am Montag hat die Ge-

meinde Moosseedorf zur
Grundsteinlegung Strandbad
Moossee eingeladen.
Gemeinderat Peter Kräuchi,
Ressort Bau, erläuterte in ei-
nigen Sätzen das Bauvorha-
ben. Es sei für Moosseedorf ein
ganz besonderer Tag, dass der
Grundstein für eines der gröss-
ten Bauvorhaben in der Ge-
meinde gelegt werden könne.
Der Bau kommt aus der Gefah-
renzone von Überschwemmun-
gen zu stehen, die Liegewiese
wird vergrössert und alles wird
rollstuhlgängig. Die Architekten
habeneinProjekterarbeitet,das
sich optimal in dasNaturschutz-
gebietMoossee eingliedert.
BeiHochwasserdesMoossees
wurden in den letzten Jahren
immer wieder dieGebäude des
Strandbades inMitleidenschaft

gezogen. Auch entsprachen
die Strukturen aus den 60er
Jahren nicht mehr den Ansprü-
chen derBadegäste.

AnderGemeindeversammlung
vom 7. Mai 2010 wurde das 2,8
Millionen Franken teure Projekt
angenommen. utu.
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Gespenster, Vampireund andere Fantasiegestalten
Bereits zum sechsten Mal

organisierten die Gemein-
debibliothek und die Ludothek
Münchenbuchsee eine Erzähl-
und Spielnacht für Kinder der
ersten bis vierten Klasse. Das
diesjährige Thema war «Fan-
tastischeWelten».
InderBibliothek lauschtendie
50 Mädchen und Buben den
spannenden und gruseligen
Geschichten über Gespens-
ter, Vampire und andere Fan-
tasiegestalten und lösten
knifgige Rätsel. In der Lu-
dothek unterhielten sich die
Kinder mit kurzweiligen und
vergnüglichen Spielen. Bei
Geistesblitz war schnelle Re-
aktion und Kombinationsfä-
higkeit gefragt, was zeitweilig
rege Wettkampfatmosphäre
aufkommen liess. Beschau-
licher ging es bei der Suche

des«SchatzderKobolde»zu,
einer Kombination von mag-
netischen Effekten und Me-
mory-Elementen. Gross war
die Überraschung bei «Geis-

tertreppe», wenn am Ziel das
GeheimnisderschönenHolz-
$guren gelüftet wurde und
sichnicht die eigeneFigur da-
runter befand. kfm.
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«Chum mir wei go tanze»

Die TrachtengruppeUtzen-
storf und Umgebung lud

am Samstagabend zum ers-
ten «Gmüetleche Obe» ein.
Mit dem Singtanz «Chum mir
wei go tanze» eröffnete der

Nachwuchs unter der Leitung
von Elisabeth Gerber, The-
rese Kuratli und Alexandra
Weber den Abend. Abwechs-
lungsweise tanzten und san-
gen die Kinder und eroberten

das Publikum im Sturm. Zum
Abschluss des Kinderpro-
gramms tanzten die Jugend-
lichen zum Gesang der Er-
wachsenen «Vo Luzärn gäge
Wäggis zue». mgt.

Der Burgdorfer Jäger Paul Bracher machte auf der «Lüderenalp» für einmal
Jagd auf Pilze, als er auf diesen 800 Gramm schweren Steinpilz stiess. zvg.

STEINpilz

Die Kinder- und Jugendgruppe bei ihrem Auftritt. zvg.

Mädchen im Wettkampf-Fieber. zvg.

Peter Brand und Alec von Graffenried stellen sich den Fragen der Klasse 9d. cze.

Gemeindepräsident Peter Bill, Architekt Johannes
Friedli und Gemeinderat Peter Kräuchi decken den
Grundstein zu. Urs Tanner


